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Merſeburger
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 4. Auguſt 1855.

1855.

Kreis B latt.
T e

W

c Stück V.

Bekanntmachung. Nach der Beſtimmung im 41.
ter Nr. 2. der Feldpolizei- Ordnung vom 1. November 1847
ſt die Nachleſe in Gärten, Obſtanlagen, Weinbergen und auf
Aeckern bei Strafe verboten. Obgleich nun hiernach die Feld-

J eſitzer berechtigt ſein würden den Aehrenleſern das Betreten
ihrer Grundſtücke gar nicht zu geſtatten, ſo haben ſte doch gegen

ins erklärt, daß ſie das geſetzliche Verbot in ſeiner Allgemein-
ſeit zur Geltung zu bringen nicht geſonnen ſeien, vielmehr das
ehrenleſen geſtatten wollten mit folgenden Einſchränkungen
doch daß es an Sonn und Feſttagen gar nicht,

2) an den gewöhnlichen Arbeitstagen nur von 6 Uhr Mor-
gens bis 11 Uhr Vormittags und von 1 Uhr Nachmit-
tags bis 6 Uhr Abends,

3) nicht eher ausgeübt werden dürfe, als bis die Ernte
derjenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren geſam-
melt werden ſollen vom Felde eingebracht ſei. Das
Betreten von Feldern, auf welchem noch
Mandeln ſtehen, iſt durchaus unzuläſſig.

Je mehr Anerkennung dieſer Beſchluß der Feldbeſitzer ver-
ent, deſto mehr werden ſich es die Perſonen, welche ſich mit

Jehrenleſen befaſſen, angelegen ſein laſſen, jede Uebertretung
u vermeiden.

Contraventionen ſind in H. 41. der Feldpolizei Ordnung
mit einer Geldſtrafe von 5 Sgr. bis zu 3 Thlrn. oder im
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bedroht.

Auch wird, wenn die vorſtehenden Beſtimmun-
zen übertreten oder ſonſtige Exceſſe verübt wer-
den, das ſofortige Verbot des Aehrenleſens aus-
zrücklich vorbehalten.

Wir knüpfen daran die Bekanntmachung folgender von
den Feldbeſttzern nöthig erachteten Beſtimmungen in Bezug auf

das Hamſtergraben:
das Hamſtergraben darf auf. Kleefeldern gar nicht und

2) auf Feldern, welche mit Sommer Getreide beſtanden ge-
weſen ſind, nur erſt dann ſtattfinden, wenn das Getreide
vom Felde abgefahren iſt,

3) die gegrabenen Löcher müſſen gehörig wieder zugeworfen
werden.

Es iſt in frühern Jahren die Erfahrung gemacht worden,
daß das Hamſtergraben auch an Sonn und Feſttagen während
des Gottesdienſtes vorgenommen wird, namentlich von ſolchen
Perſonen die an den Wochentagen anderweit beſchäftigt ſind.
Sie machen ſich offenbar einer Contravention gegen die Be-
ſimmung in F. 12. der Amtsblatts Verordnung vom 19. Mai

J 1854 (A. B. S. 120.) ſchuldig.

Bekanntmachungen.
Wir machen hierauf noch beſonders mit dem Bemerken

aufmerkſam daß wir derartige Contraventionen unnachſichtlich
nach 9. 19. der allegirten Amtsblatts Verordnung und 340.
Nr. 8. des Strafgeſetzbuches ahnden werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1855.
Der Magiſtrat.

rer S
Jch bin geſonnen, mein in der hieſigen Sixtigaſſe Nr. 599.

belegenes Wohnhaus beſtehend aus ſechs heizbaren Stuben
nebſt Zubehör großen Kellern, Hof, Stallung und Garten,
aus freier Hand zu verkaufen.

Auch können bei mir die Keller verpachtet werden.
Merſeburg den 2. Auguſt 1855. Steinfelder.

Obſtverpachtung.
Sonnabend den 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, ſoll der

Anhang an Aepfeln, Birnen und Pflaumen in den Gärten und
Plantagen des Ritterguts Dehlitz a. S. öffentlich, meiſtbietend,
unter im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

Dehlitz a./S., den 31. Juli 1855.

re eDie diesjährige Pflaumen Nutzung auf dem Rittergute
Weßmar ſoll künftigen 8. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr,
meiſtbietend verpachtet werden.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und

übrigem Zubehör, iſt ſogleich zu vermiethen und zum 1. Octo-
ber zu beziehen Breiteſtraße Nr. 420.

Das Familienlogis kleine Rittergaſſe Nr. 184., beſtehend
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt noch zu vermiethen und kann
gleich bezogen werden.

Eine freundliche Stube für ein oder zwei einzelne Herren,
mit oder ohne Möbels, ſteht billig zu vermiethen. Zu erfragen
Saalgaſſe Nr. 409., zwei Treppen.

Merſeburg den 2. Auguſt 1855.
Eine große Auswahl fertiger Herrenanzüge in Wolle und

Halbwolle empſiehlt M. Gottheil.
Mehrere hundert Paar zurückgeſetzte Sommerhoſen à 25

Sgr. ſo wie mehrere hundert Sommerröcke à 1 Thlr. und
eine große Auswahl Weſten à 22 Sgr. empfiehlt

M. Gottheil,
Kleidermagazin am Roßmarkt.

teSzz



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren Neue ſaure Gurken und extra fette neue Matjes Heringe
uf die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt er. empfiehlt L. A. Weddy.

Namen Preis und Gewicht des Brodes Von dem ächten Perſiſchen Jnſectenpulver verkauft das
der Bäcker Wohnung 755f. Brovſein Tr. Brovſen 5gr. Brod Loth mit 1 Sgr. 3 Pf. L. A. Weddy.

und Der D7 2 r nBrodhändler. derſelben. e Vabrésche medicinisch-
W m n S aromatische Seife,Wucher. e e C T S das rühmlich bekannte und bewährteſte Mittel

Ww. Daute desgl. 24 31 8 gegen rauhe, aufgeſprungene Haut, FlechtenDeichert Oberbreiteſtr. 3 26 4 8 und andere Hautübel, von mehreren Medicingl-Fuchs Sdwalaſe behörden geprüft und empfohlen, weil ſie wirk. emnpJ Golſpartofte 3 7127 33 7 ich hilft und über allen in neuerer Zeit verſuchten Nachahmun- in
Heubner Altenburg 28 gen ſteht, erhielt ich in friſcher Zuſendung und empfehle ſolche
Heubner Breiteſtraße 3 77 4 23 14 das Stück 5 Sgr. 28 MHeubner EGotthardtsſtr. 3 26 Franz Schwar we. in Merſebur I zuHeyne Oelgrube 2 25 3128 7 F z ch z ſ urg. IHeyne Johannisgaſſe 2 3 22 21 3 16 De 0 d d a BlHeyne Schmalegaſſe 2 3 22 3 12 d r C ren e er umen! an

We Dies r 3 S 18 In nächſter Zeit erwarte eine nicht unbedeutende Sendung
Harmann Aiteſberg4 z. 3 Z. 3 5 7 ächt Haarlemer Blumenzwiebeln vorzüglicher Güte
Hüthel Burgſtraße 3 24 3 24 wodurcch in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen in die gehe
Kraft Breiteſtraße s 26 4 2 ſen Genres näher treten zu können. dieFoigſch wen 5 7 Preiscourante darüber werden durch die Güte der Expe-Klaſfenbach Prepßergaſe 3 26 D. 7 dition d. Bl. überreicht, und hoffe in Folge der niedrigen Preiſe
Lange Sixtigaſſe 2 2 23 3 20 recht häufig mit Aufträgen erfreut zu werden. i men,Luther Altenburg 24 Gleichzeitig nehme die Gelegenheit wahr jeden Freund J ten,
en r Verr z 7 37 er Blumen zur Schau meines gegenwärtigen Flors, beſtehend Wert
Kohle e 7 25 D1 3 e in Einführungen verſchiedener Zonen, einzuladen verſichernd,
Puh Sixtigaſſe 2 2 22 2 3 16 wie ſich jeder Blumenfreund für die Zeit des Weges nach mei

e 2 2 3 3 16 nem Etabliſſement entſchädigt finden wird.entzſch Altenburg 3 20 3 14 Empfehle mich daß iWw. Schurig Sixtigaſſe 3 27 pfey t Hochachtun beSchäfer en. Neumarkt 3 221 21 3 20) 2 Hochachtung habe.Schäfer un desgl. 3 24 4 A. Singer, gebenWohlleben Altenburg 3 260 Blumen Handlung und landwirthſchaftliches Etabliſſement. nung
a ſ. Drovhotr. ein 2gr. Brod Weißenfels im Monat Auguſt. cerehe c e Neumarkt 1 3 20verehel. Bock Sixtigaſſe 32 9Bauer Preußergaſſe ffe er e e Blumenzwiebel-Offerte.verehel. Funke Schmalegaſſe 32 Doppelte Hyacinthen, alle Farben, 100 St. 6thlr., 12 St. 25ſgr.
V r K öfel n D. 1 12 3 4 12 do. do. beſſere, 7 30 in dew. Knöfel Johannisgaſſe 3 12 95 W purunverehel. Krampf desgl. 112 316 einfache Farben a 8Lindner Neumarkt 1112 312 o eſſere, 7 e 30Lehngut Amtshäuſer 328 Tulpen Due van Tholl, einfach 6

Müchner. Griande u r 3 20 do. Tourneſoll, doppelt, e 3 e 12 hateuber ntenplan 22-4 312 lo. frühe 8Rabe Johannisgaſſe 1 12 31 16 40 l alle Farben, 1 t S aatzesverehel. Schlag Todtengräberg. 41 3 14 do. ſpäte, T F- 5 ſeſehSchneering Hältergaſſe 3 2 do. mit weißem Grund 2 e 8 hreverehel. Schubert Neumarkt 442 Jris Angliea in verſchied. Farben 1 6Urban Entenplan ne 20 o. Hispani g I gerVispantca 2 8C. Landbäcker. Crocus in Ru e 9 en iBöhme Lützkendorf 1 3412 kumme ſgr. I SchrHenniges Wallendorf 1j12 l 3 12 do. gelb, blau, bunt, weiß, IMünr Neumark u j. 312 goldfarbig, ſchottiſch 12 I zehrRonneburg Frankleben 111 3 12 Fritellarien in Rummel 2 thlr. sWächter Naundorf 112 3 121 A. Sin g er nichtVon den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer- C I vordſten der Bäckermeiſter Luther und am leichteſten die Wittwe Rheinweine, rothe und weiße, à Fl. von 10 Sgr. an
Daute; das Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Lu Naumburger Roth und Weißweine à Fl. 4, 5 und 7 Sgr. J Ege
ther und am leichteſten der Bäckermeiſter Költzſch. Moſelweine à Fl. 6 und 7 Sgr., welche letztere ſich ſehr J ditore

Merſeburg den 1. Auguſt 1855. gut zu Bowlen und Kaltſchaalen eignen bei Th
Der Magiſtrat. Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße. nie ddas

2 Arbeiter, die ſchon Stimmnägel angefertigt haben oder Aechter Weineſſig aus der Fabrik des Herrn E. Fiedler J als d
ſich dazu zu qualificiren gedenken, können ſich melden Wagner- in Freiburg, à Quart 2 Sgr., bei C

gaſſe Nr. 120. bei C. Seifert. Rudolph Voigt.
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Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin
vonh

4 Carl Dettenborn i Hallen große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. I.,
war empfiehlt das eleganteſte Lager der neueſten und modernſten Meubles aller Holzarten
nun in größter Auswahl unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und jeder beliebigen Garantie.
ſolche Für einige Tauſend Thaler dunkler gewordene Mahagoni-Meubles ſollen, um damit
g. m räumen, billigſt verkauft werden.

Von mir gekaufte Meubles können durch mein eignes Meubles- Fuhrwerk unbeſchädigt
an Ort und Stelle befördert werden.

Auch bei vorkommenden Domicil- Veränderungen empfehle ich mein Meubles- Fuhrwerk
e geneigter Beachtung, vorzüglich einen ganz neu erbauten Meubles-Wagen, welcher ſowohl

die Berliner als alle bis jetzt exiſtirenden Meubles Wagen an Größe übertrifft.
J Fr Um mein Lager von Eiſenwagren vollſtändig zu räu- Nicht zu überſehen!

wen, verkaufe ich von jetzt an Senſen, Sicheln, Spa- Da ich geſonnen bin, meine 3 Perſonenwagen und eine
reund ten, Schippen, Schlöſſer, Riegel u. dergl. unterm Aſitzige Halb Chaiſe aus freier Hand zu verkaufen, ſo mache
ehend Werthe. ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit bekannt,
ernd, C. W. Hellwig, daß ſie jeder Zeit in Augenſchein zu nehmen ſind. Gleichzeitigmei Mnrarkt und Roßmarktecke. erwähne ich auch, daß ſtets Kutſchfuhrwerk mit halb und ganz-

Einem hochgeehrten Publicum die ganz ergebenſte Anzeige, verdeckten Wagen gut zu haben iſt.
daß ich mich als Maurermeiſter in Keuſchberg etablirt Die Wittwe E. Eichhof.
J habe. Jndem ich daher Bauluſtige um geneigte Aufträge er- Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

gebenſt bitte, verſpreche ich zugleich prompte und reelle Bedie- dieſen Markt mit einer bedeutenden Auswahl der neueſten Putz
nent. I nung. Adolph Franke, Maurermeiſter. artikel beſuche.

J Auch mache ich vorzüglich auf eine Parthie StrohhüteEtabli e ment aufmerkſam, die zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.
Mein Stand iſt an der Firma kenntlich.

v ſgr Daß ich mich hier in dem Weißgerber r n Ch. Neindel aus Weißenfels.
30 in der Johannisgaſſe niedergelaſſen habe bringe ich hiermit ch 8
o H. G. Mylius, Lohgerbermeiſter. Sonntag d 5. ln Wzur Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes, bei feſtlich decorirtemI Die Schmalzö lfabrik zu Leipzig Hauſe mit Feuerwerk, zum erſten Male:

I t in Folge der überaus lebhaften Frage und des raſchen Ab- Das Brunnenfeſt zu Lauchſtädt im Jahre 1855,
ſatzes ihrer Fabricate auch außerhalb Sachſens ſich veranlaßt oder

g/ xſehen, das Geſchäft zu erweitern, und verbindet hiermit für Teufelei ohne Zauberei,
re werthen Geſchäftsfreunde die Anzeige, daß ſie allen Auf eine Gelegenheitspoſſe in 3 Abtheilung. von Hopp mit Muſik.

g igen wird genügen, bei den aber immer noch hohen Oelprei- Mittwoch den 8. Auguſt
J en ihre bisherigen Notirungen, nämlich: zumzB n nd g BauerSchmalz, conſiſtent Sein etten 245thlr. pr. Etr. ab hier exel. zum Benefiz für Herrn und Frau Bauer:
I do. flüſſig y u Speiſezwecken 20 Faſtage pr. Cassa mit Wenn Leute Geld haben,

8 Fabriköl zu techniſchem Gebrauch, 19 t. Poſſe mit Geſang in De Drrectton
er. re i ermäßigen können, wie dies vielſeitig gewünſcht Züline Wunderlich.
r. an, Für diejenigen, welche noch nicht von den vortheilhaften Sonntag den 5. Auguſt
Sgr., J Egenſchaften ihrer Fabrikate unterrichtet ſind, beſonders Con-h ſehr n Bäckereien und e r wird e Tag Tanzmuſik in Me uſch au,

Theil Schmalz 3 Theilen Butter gleich kommt und daſſelbe
aße. dem Verderben oder Ranzigwerden unterworfen iſt während wozu r einladet Earl Pohle.

s Fabriköl weſentlich einen 3 Grad höhern Fettgehalt beſitzt,Fiedler J als das bisher zu gleichen Zwecken dienende Baumöl. (Unter Canzmu ik in Leuna
Ctr. von jeder Sorte kann nicht abgegeben werden.) auf Sonntag den 5. d. M., wozu ergebenſt einladet

gt. Leipzig im Juli 1855. Rolle.
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Concert- Anzeige.
Sonntag

Vogelſchießen auf der Funkenburg Concert mit ſtarkbe-
ſetztem Orcheſter ſtattfinden. Anfang 3 Uhr.

Braun.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher die Müller-

Profeſſion erlernen will, kann ſogleich in die Lehre treten in
der Mühle zu Körbisdorf bei Adolph Fiſcher.

Verloren wurde am 31. Juli vom Markt bis auf den
Dom ein grauer Handſchuh. Der Finder wird gebeten, ihn
bei Herrn G. Lots abzugeben.

den 5. Auguſt wird bei dem ſtattfindenden

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Juli.

hl ſg. p. ſg.! pfWeizen Scheffel“ 316. 41 Kalbfleiſch Pfund

Roggen 2 23 11] Schöpſenfl.
Gerſte 1 26 Schweinefl. 5 6Hafer 1 7 6 Butter r 10 6Erbſen 3 7 61Branntwein Qrt. 7Linſen 3 25 Bier 1Kartoffeln Heu Centner 1 26Rindfleiſch Pfund 4 A Stroh Schock 9 7 6

Am 9. Sonntage nach Trinitatis (5. Auguſt) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Neumarktskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.

Zur Pariſer Jnduſtrie-Ausſtellung.
Die Hotels der Rue Rivoli, der Vorſtadt St. Germain

und des Quartiers de la Madelaine ſind mit Fremden und
vorzüglich mit Engländern angefüllt, welche die Jnduſtrie-Aus-
ſtellung beſuchen wollen und ſich ſehr zahlreich auf den öffent-
lichen Promenaden und in den Muſeen zeigen. Unter dieſen
Beſuchern befinden ſich auch einige ausgezeichnete Mitglieder
der „Londoner Schulen.“ Dieſe „Schulen“ ſind nichts Anderes,
als Vereinigungen aus der Ariſtokratie der Diebswelt. Die
Mitglieder derſelben verſtehen es durch feinen Ton und aus-
geſuchte Eleganz ſich für wirkliche Gentlemen auszugeben. Außer
Gold Diamanten und Bankbillets verachten ſie Alles und
behandeln den gewöhnlichen Dieb, der das Geſchäft. nicht
im Großen und nach den Regeln der Kunſt zu betreiben weiß,
mit der größten Geringſchätzung. Um die Anweſenheit dieſer
mit allen Kunſtgriffen vertrauten Jnduſtrieritter möglichſt un-
ſchädlich zu machen, hat die Londoner Polizeibehörde zwei höhere
Polizeibeamte jener Hauptſtadt nach Paris geſandt. Mit aus-
reichenden Mitteln verſehen, haben dieſelben ein Elite Corps
von 41 Mann, die mit dem ſchwierigſten Theile der Aufgabe
betraut werden. Sie müſſen ſorgfältige genaue Studien ge-
macht haben und mit der Wiſſenſchaft der Diebsjagd gründlich
bekannt ſein. Dieſe zur ſogenannten Aufſpürungspolizei gehö-
rigen Polizeiofficianten kennen nicht nur die verſchiedenen „Die-
besſchulen“, ſondern auch perſönlich die hervorragenden Mit-
glieder dieſer Gaunerariſtokratie, die in London 250 Individuen
zählt und von der Kaufmannſchaft und dem hohen Adel eine
jährliche Steuer von 3 Millionen erhebt, was für Jeden von
ihnen 12,000 Fr. macht.

Jſt ein Gaunerſtreich verübt, und kann die gewöhnliche
Polizei nicht auf die Spur kommen ſo wendet man ſich an
einen ſolchen Aufſpürungsagenten. Dieſer eilt herbei, und
nachdem er mit ſchnellem und ſicherem Blicke Alles überſchaut
hat, ſagt er: „Dieſer Diebſtahl trägt das Gepräge dieſer oder
jener Schule“, und er bezeichnet dieſelben mit der nämlichen
Sicherheit, wie ein Kunſtliebhaber die Schule bezeichnet, der
irgend ein Gemälde angehört, oder den Meiſter kennt, der,
ohne ſeinen Namen zu unterzeichnen, das Siegel ſeines Talentes
aufgedrückt hat. Es geht daraus hervor, daß der Blick eines
ſolchen Aufſpürungsagenten allein ſchon hinreicht, jene Gauner
in ihren Operationen zu hindern und die beſtangelegteſten Pläne
zu vereiteln. Beſtrafen iſt viel, vorbeugen aber viel mehr,
und das iſt es gerade, was dieſer nützlichen Jnſtitution am
häufigſten gelingt. Uebrigens ſind die Beziehungen zwiſchen

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)

dieſen Agenten und den Jnduſtrierittern im höchſten Grade
höflich und zart. Man ſieht in einem Salon eine Gruyxpe
Gentlemen von durchaus unverdächtigem Aeußern ſich lächelnd und
ſcherzend mit einander unterhalten, indem ſie mit Kennerblick die
ſie umgebenden werthvollen Gegenſtände prüfen. Plötzlich nähert
ſich ihnen ein nicht minder feiner, eleganter und freundlicher Herr
mit lächelnder Miene, und alle Stirnen runzeln ſich und jeder
Mund wird ſtumm. Die Unterhaltung mit dem Dazugetretenen
geſchieht leiſe, und man kann nur die Worre: „Schule“ und
„Zug um 7 Uhr“ unterſcheiden, darauf entfernt ſich Jener,
und man vermuthet nicht, daß man einer großen Gefahr ent-
ronnen iſt. Es handelt ſich in der That nämlich um eine
Gaunerſchule, die ein Aufſpürungsbeamter erkannt und die er
eingeladen hat, mit ihm und dem Zuge um 7 Uhr abzureiſen,
nachdem er ſich vorher noch vergewiſſert hat, daß ſie noch nichts
gethan haben. Da der Agent nur nöthig hat, ſie vor die Be-
hörde zu führen, um ſie 1 oder 2 Monate als Herumtreiber
oder Vaganten einſperren zu laſſen ſo beeilen ſie ſich, ſeiner
Einladung unverzügliche Folge zu leiſten. Bei der letzten Reiſe
der Königin von England reichte ein einziger dieſer Aufſpü-
rungsbeamten hin, um eine ganze „Schule“, die ſich dem Zuge
angeſchloſſen hatte, zu verſcheuchen und ihr Vorhaben zu ver-
eiteln. Die Bande ſchiffte ſich mißvergnügt auf dem Packboote
wieder ein und kehrte in Begleitung dieſes höheren Beamten anner

wieder nach England zurück. wocbieten

Ein Pflanzer in Jamaika hatte bemerkt, daß die Gewohn Kaufl
heit der Neger, Alles auf dem Kopf zu tragen, für den Körper
nachtheilig ſei. Er beſtellte 100 Schubkarren, damit ſeine Skla
ven es leichter hätten und geſund blieben. Das Schiff mit
den Schubkarren kam endlich an. Der Pflanzer ſchickte ſofort lebhaf
ſeine Leute hin, um die gewünſchten Fahrmaſchinen zu holen. ich
Es dauerte nicht lange, da kamen die hundert Neger anmar- der
ſchirt, Jeder ſeinen Schubkarren auf dem Kopfe.

Der ſtärkſte Eiſenbahn-Güterzug, welcher bisher Ziege
eine Eiſenbahn durchlaufen, dürfte wohl der am 19. Mai d. J. dener
von Buffalo auf der New-Yorker Centralbahn abgegangene ſein.
Nach dem „Courier des Etats -Unis“ beſtand derſelbe aus
141 Waggons, wovon 61 mit Vieh und 80 mit andern Fracht
gütern beladen waren. Sieben Locomotiven zogen dieſen J Anhar

Rieſenzug. Alante ünterAuflöſung des Räthſels im vor. Stück: Der Buchſtabe H. et wo
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